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•	Verantwortlich für die Qualität des einge-
speisten Gases ist der Anschlussnehmer, 
also im Regelfall der Betreiber der Biogas-
aufbereitungsanlagen. Er schließt mit der 
Netzgesellschaft einen Netzanschlussver-
trag.

•	Der Handel mit Bio-Erdgasmengen erfolgt 
an einem „virtuellen Handelspunkt“.

•	Der Netzbetreiber erstellt die Bilanz der 
ein- und ausgespeisten Mengen.

•	Der Händler zahlt für die Netznutzung. 
Dazu schließt er mit der Netzgesellschaft 
einen Ein- und Ausspeisevertrag.

3
Transport und Vermarktung von Bio-Erdgas

Quelle: nach EMB

Wertschöpfungskette der Bio-Erdgasvermarktung

Lieferung der Biomasse und
Rücknahme der Gärreststoffe

Ankauf des Bio-Erdgases 
durch Händler

Vermarktung des Bio-Erdgases

Bio-Erdgas als Brennstoff Bio-Erdgas als Kraftstoff

KWK-
AnlageHeizkessel Selbst-

verpflichtung
Beimisch-
zwang

Biomasselieferant

Biogasanlage
mit Aufbereitung 

(Erzeugung
von Bio-Erdgas)

Netzgesellschaft

Bio-Erdgas-Handelsgesellschaft

Einspeisung
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Grundlage eines Projektes mit Bio-Erdgaseinspeisung ist ein langfris-
tiger Energieliefervertrag. Er muss folgende Punkte regeln:
•	Auswahl einer / mehrerer geeigneter KWK – Anlagen zur Ab-

nahme von Bio-Erdgas
	 · in Grundlast
	 · 100 %ige Nutzung der Wärme
	 · ausschließliche Versorgung mit Bio-Erdgas muss möglich sein

•	Preis für Bio-Erdgas, Preisbindung bzw. kalkulierbare Preisgleit-
klauseln

•	Laufzeit des Vertrages

•	Lieferverpflichtung 
	 · Bandlieferung mit Mindest- und Höchstmenge
	 · Lieferung von freien Überschussmengen

•	Vertragsstrafen bei Minderlieferung, Minderabsatz

•	Regelung zur Tragung der Netzentgelte und Bilanzierungs
kosten sowie zur Bezahlung von  Speichergebühren

•	Vereinbarung von Wirtschaftlichkeits- oder Anpassungsklauseln, 
die eingreifen, wenn sich die Rahmenbedingungen so verändern, 
dass einem der Vertragspartner das Festhalten am Vertrag nicht 
mehr zumutbar ist.

Eckpunkte eines Bio-Erdgas-Liefervertrages
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Die Aufteilung der Investitionen 
für den Netzanschluss zwischen 
dem Biogaslieferanten und dem 
Netzbetreiber erfolgt gemäß 
nachfolgender Abbildung. Der 
Netzbetreiber ist Eigentümer des 
Netzanschlusses, trägt die Ver-
antwortung sowie die gesamten 
Kosten der Wartung und des Be-
triebes. Konditionierungs- und 
Odorierungsanlagen sind Teil des 
Netzes.

Die Einspeisung von Bio-Erdgas in das 
Erdgasnetz wird in der Gasnetzzu-
gangsverordnung (GasNZV) und in der 
Gasnetzentgeltverordnung (GasNEV) 
geregelt. Durch die Netzanschluss-
pflicht, den vorrangigen Netzzugang, 
die Kostenteilung zwischen dem Netz-
betreiber und dem Biogaslieferanten, 
das pauschale Entgelt für vermiedene 
Netzkosten und den erweiterten Bilanz-
ausgleich werden Privilegien für den 
Biogaseinspeiser festgelegt. 

Gasnetzzugangsverordnung und Gasnetzentgeltverordnung

Biogas-
erzeugung

Gasauf-
bereitung

Sy
ste

m
gr

en
ze

G 260
G 262 G 685

Verbindungsleitung

Druckanpassung

Eichfähige
Mengenmessung

Investitionen

Betriebskosten

75 % NB 100 % AN

100 % NB

100 % NB

100 % NB

25 % AN

Anlagenbetreiber /Anschlussnehmer (AN)

Energieanlagen

Netzbetreiber (NB)

Eichfähige
Qualitätsmessung

Konditionierung

Netzverknüpfung

Abrechnung
1 km 10 km

<  
25

0.
00

0 
€ 

A
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Der „Netzanschluss“ ist die Herstellung der 
Verbindungsleitung, die die Biogasaufberei-
tungsanlage mit dem bestehenden Gasver-
sorgungsnetz verbindet, die Verknüpfung 
mit dem Anschlusspunkt des bestehenden 
Gasversorgungsnetzes, die Gasdruck-Regel-
Messanlage sowie die Einrichtungen zur 
Druckerhöhung und die eichfähige Messung 
des einzuspeisenden Bio-Erdgases  (§ 32 
Nummer 2 GasNZV).

Die Kosten für die Herstellung des Netzanschlusses werden so geteilt, dass der Anschlussnehmer 25 % und der Netzbetreiber 75 % der maßgeblichen Kosten trägt.  
Ausnahmen: Die maximale Kostenbeteiligung des Anschlussnehmers für die Einrichtungen zum Netzanschluss sowie die Verbindungsleitung bis zu einer Länge von  
1 km beträgt 250.000 € (Kostendeckelung). Für eine Anschlussleitung mit einer Länge von über 10 km trägt der Anschlussnehmer die Mehrkosten.

Modell der Kostenverteilung für den Netzanschluss gemäß GasNZV
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Einspeise-Profil

Sommer

Sommer

Ausspeise-Profil (wärmegeführt)

Bio-Erdgas

KWK-
Anlage

Sommer

Leitung als
„Speicher“

Entnahme
aus „Speicher“

Bilanzausgleich über 12 Monate

Er
dg

as
ne

tz

Basisbilanzausgleich

•	Für die Einhaltung der Bio-Erdgasqualität entspre-
chend den Arbeitsblättern G 260 und G 262 des 
DVGW ist der Einspeiser verantwortlich, für die  
Einhaltung der eichrechtlichen Bedingungen gemäß  
G 685, die Odorierung des eingespeisten Gases 
und die Messung der Gasbeschaffenheit der Netzbe-
treiber. Die Kosten werden jeweils dementsprechend 
getragen.

•	Transportkunden von Bio-Erdgas erhalten vom Netz-
betreiber ein pauschales Entgelt in Höhe von zurzeit 
0,7 Ct/kWh für vermiedene Netzkosten, da sie 
durch die dezentrale Einspeisung die der Einspeise-
stelle vorgelagerten Netze nicht in Anspruch neh-
men. Die Regelung gilt unabhängig von Netzebene 
und Druckstufe. Dieser Betrag gilt für 10 Jahre ab In-
betriebnahme des jeweiligen Netzanschlusses.

•	Netzbetreiber haben Ein- und Ausspeiseverträge vorrangig für den 
Transport von Bio-Erdgas zu schließen, sofern die Netze kompatibel 
sind. Der Netzbetreiber ist verpflichtet, die technische Aufnahme
fähigkeit des Netzes unter wirtschaftlich zumutbaren Bedingungen 
zu gewährleisten. Dies betrifft insbesondere die Errichtung von Vor-
richtungen zur Rückspeisung von Bio-Erdgas in das vorgelagerte 
Netz oder die Verbindung von Netzen gleicher Druckstufe, damit 
auch in den Sommermonaten das gesamte Bio-Erdgas aufgenom-
men werden kann.

•	Abweichend von der üblichen einstündigen Bilanzierung sieht die 
GasNZV eine erweiterte Bilanzierung über zwölf Monate vor, für die 
ein Flexibilitätsrahmen von 25 % gilt. Dadurch kann das Netz bei 
Differenzen zwischen der Einspeise- und der Abnahmestruktur über 
das Jahr als Speicher genutzt werden. Für die Nutzung des tatsäch-
lich in Anspruch genommenen Flexibilitätsrahmens zahlt der Einspei-
ser pauschal ein Entgelt von 0,1 Ct/kWh an den Netzbetreiber.
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Die Wirtschaftlichkeit einer Bio-Erdgasanlage wird  
im Wesentlichen von folgenden Kriterien beeinflusst:

•	Preis der Biomasse

•	Mindestkapazität der Anlage zur Ausnutzung der Kosten-
degression

•	Wärmenutzungsgrad bei der Stromerzeugung

•	Länge der Laufzeit der Substrat- und Energielieferverträge

•	Langfristige Verfügbarkeit der Rohstoffe

•	Anforderungen an die Qualität (CH4-Gehalt u.a.)

•	Vergütung für Bio-Erdgas

•	Geeignetes Grundstück mit Erschließung (Gasnetz,  
Stromanschluss, gute Erreichbarkeit, Verkehrsanschluss)

•	Geeignetes Gasnetz (ausreichende Druckstufe, flexible  
Aufnahmekapazität)

•	Hektar-Ertrag, Bodenqualität

•	Größe des Anbaugebietes, Einzugsradius und Wegenetz

•	Gärrestentsorgung

Degression der Kosten  
mit steigendem Gasdurchsatz

Aus Untersuchungen verschiedener Institute 
und Auswertung unterschiedlicher Verfah-
ren ergibt sich ein Kostendegressionsfeld,  
in dem spezifischen Kosten für die Aufberei-
tung von Biogas mit steigenden Rohbiogas-
mengen deutlich sinken. So mindern sich im 
Mittel die Kosten bei Steigerung des Roh-
biogasdurchsatzes von 250 auf 500 Nm³/h 
um knapp 30 %, bei Erhöhung des Durch-
satzes auf 1.000 Nm³/h um ca. 40 %. 

Die Aufbereitung und damit die Einspeisung 
sind daher nur mit ausreichend großen 
Gasmengen wirtschaftlich realisierbar. Bei 
größeren Anlagen mit einer Produktivität 
von 1.000 Nm³/h Rohgas und darüber 
steigt die Rentabilität entsprechend. 

Wirtschaftlichkeit

Spezifische Kosten in Ct/Nm3 Bio-Erdgas

Anlagengröße Rohbiogasdurchsatz (Nm3 /h)Quelle: ASUE-Zusammenstellung nach Herstellerangaben

DWW Malmberg

DEA Aminwäsche MT-Energie

DWW (KTBL Daten) 

PSA
Carbotech 

PSA und
Aminwäsche
Cirmec

DWW Flotech

500250 1000 1500 2000

25

20

15

10

5

Spezifische Gesamtkosten der Aufbereitung in Abhängigkeit vom Durchsatz 

4

Soziale Akzeptanz und Unterstützung durch Beteiligte und Betroffene ist zu prüfen
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Kosten und Erlöse in unterschiedlichen Nutzungsbereichen (Beispiel: NawaRo, ca. 1.000 m3/h Rohbiogas)

5,5 – 6,0 1,4 – 1,9

Netznutzungsentgelt
Transportkosten

Biogas-
Erzeugung

Biogas-
Aufbereitung

Kosten Vertrieb /
Abrechnung

vermiedene
Netznutzung

Wohnungsbau bis 500 kW

0,05 – 0,1

-0,7

0,25 – 0,4

0,3 – 0,75 0,05 – 0,1

0,8 – 1,2 0,05 – 0,1

KWK

Tankstellen Kfz

Wärmeerzeuger

Kosten in Ct/kWh

Bio-Erdgas

Preise, Kosten, Erlöse in Ct/kWh

16,5 – 22,5

0,9 – 1,8

2,0 – 2,3

6,5 – 7,7

6,5 – 8,0 8,0 – 10,3

7,0 – 8,57,0 – 8,5

KWK-Strom

Tankstellen Kfz

KWK-Wärme

Wärmeerzeuger

Stromvergütung
Ct/kWhelKWK-Anlage

(Investitionen, Wartung, 
Instandhaltung)

Tankstelle

2,09 – 3,07

Wärmepreise
Ct/kWhth

Treibstoffpreis
100 % Bio-Erdgas

Bio-Erdgaspreis

Bio-Erdgaspreis Kosten
Anlage

Erlöse
Preise

Wirtschaftlichkeit
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•	Das EEWärmeG verfolgt das 
Ziel, dazu beizutragen, den 
Anteil Erneuerbarer Energien 
am Endenergieverbrauch für 
Wärme bis zum Jahr 2020 
auf 14 % zu erhöhen.

•	Durch die Möglichkeit, Bio-
Erdgas in das Erdgasnetz 
einzuspeisen und an anderer 
Stelle wieder zu entnehmen, 
kann Wärme dort produziert 
werden, wo sie gebraucht 
wird.

•	Die Marktakzeptanz von Bio-
Erdgas für die reine Wär-
meerzeugung ist gegenwär-
tig aufgrund des höheren Pro-
duktpreises im Vergleich zu 
Erdgas nicht einfach zu errei-
chen. Vorteile durch örtliche 
Gegebenheiten bzw. Rand-
bedingungen sollten daher 
besonders geprüft werden.

Seit Einführung des EEG müssen 
Energieversorgungsunternehmen 
Strom, der aus erneuerbaren Energi-
en erzeugt wird, nach festgelegten 
Vergütungsstrukturen abnehmen. Da-
durch wird der Einsatz von Bio-Erd-
gas in KWK-Anlagen zur wichtigsten 
Ertragsgröße. Im Einzelnen werden 
entsprechend EEG 2009 (§ 27 und 
Anlagen 1 bis 3) Vergütungssätze ge-
währt (siehe Tabelle unten).

Die Grundvergütung bzw. einzelne 
Boni sind zum einen abhängig von 
der Größe der KWK-Anlagen, zum 
anderen unterliegen sie einer jährli-
chen Degression von einem Prozent. 
Zudem gibt es für bestimmte Bonus-
zahlungen sehr spezifische Anspruchs-
voraussetzungen.

KWK-Anlagen

Vergütung / Bonus (Ct/kWhel) bis 150 kW >150 bis 500 kW >500 kW bis 5 MW

Grundvergütung 	 11,43 	 9,09 	 8,09

NawaRo 	 6,86 	 6,93 	 3,96

Landschaftspflege        1,96 	 1,96

KWK 	 2,94 	 2,94 	 2,94

Innovation

Technologie 
(Gasaufbereitung)

	 1,96 
	 (s. Text)

	 0,98 
	 (s. Text)

Gülle  
(nur bei Vor-Ort-Verstromungsprojekten)

	 3,92 	 0,98 
   (>150 bis 500 kW)

5
Einsatz von Bio-Erdgas

Wärmeerzeugung Einsatz in KWK-Anlagen

Vergütungssätze für eingespeiste elektrische Energie aus Biomasse (2011)

Der Gülle-Bonus wird gewährt, wenn ne-
ben den Voraussetzungen des NawaRo-Bo-
nus der Gewichtsanteil von Gülle mindes-
tens 30 % des eingesetzten Substrates be-
trägt.

Der Technologie-Bonus für die Gasaufbe-
reitung wird gezahlt, wenn die maximale 
Methanemission 0,5 % und der maximale 
Stromverbrauch 0,5 kWh/m³ Rohgas be-
tragen sowie die Prozesswärme aus erneu-
erbaren Energien hergestellt wird. Für Gas-
aufbereitungsanlagen mit einer Kapazität 
(bezogen auf aufbereitetes Rohgas) bis 
350 m³/ h beträgt er 1,98 Ct/kWhel, für 
Anlagen bis zu 700 Nm³/h 0,99 Ct/kWhel. 
Der Technologie-Bonus für innovative Anla-
gen wird beispielweise gewährt beim Be-
trieb von Gasturbinen oder Stirling-Motoren.

Die Vergütungssätze sind abhängig vom Jahr der Inbetriebnahme.  
Auf Basis des Inbetriebnahmejahres 2011 gelten die folgenden Werte:

Die Vergütungsstrukturen des EEG befinden sich zurzeit in der Novellierung. 
Zum 1. Januar 2012 sind umfangreiche Veränderungen zu erwarten.
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• Bio-Erdgas ist auch als Kraftstoff für Erd-
gasfahrzeuge geeignet (als Beimi-
schung oder in Reinform). Der Kraftstoff 
muss am Abgabepunkt der DIN 51 624 
entsprechen.

• Auf einem Hektar Anbaufläche lässt 
sich circa viermal so viel gasförmiger 
Kraftstoff herstellen wie bei der energie-
äquivalenten Produktion von Biodiesel.

• Ziel der Gaswirtschaft bleibt es,  
bis 2020 den Anteil von Bio-Erdgas im 
Erdgas als Kraftstoff auf bis zu 20 % zu 
erhöhen. Der für 2010 geschätzte Erd-
gasabsatz als Kraftstoff liegt bei 2,5 bis 
2,6 Mrd. kWh (Quelle: bdew).

• Die Bundesregierung hat das Gesetz 
zur Festlegung von Biokraftstoffquoten 
verabschiedet. Darin ist neben den Ein-
zelquoten für Benzin und Diesel eine 
Gesamtquote von 6,25 % (bezogen 
auf den Energieinhalt) für Kraftstoffbei-
mischungen bis einschließlich 2014 
festgelegt. Nach der entsprechenden 
EU-Richtlinie soll dieser Anteil bis 2015 
auf rund 10 % (bezogen auf das Volu-
men) steigen. 

Einsatz in Kraftfahrzeugen

Biomethan

BtL (Biomasse-to-Liquid)

Rapsöl

Biodiesel

Bioethanol * Biomethan aus Nebenprodukten 
   (Rapskuchen, Schlempe, Stroh)

Biokraftstoffe im Vergleich
So weit kommt ein Pkw mit Biokraftstoffen von 1 Hektar Anbaufläche (in km)

Pkw-Kraftstoffverbrauch: Otto 7,4 l / 100 km, Diesel 6,1 l / 100 km. Quelle: Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe e.V. 

67.600

64.000

23.300

23.300

22.400

+ 17.600*

+ 17.600*

+ 14.400*

CO2-Ausstoß von Fahrzeugen THG-Emissionen WTW in gCO2 äq/km

Benzin

Fossile Kraftstoffe

Diesel
(mit Partikelfilter)

Autogas

Erdgas
(EU Erdgasmix)

100 % Bio-Erdgas
(bi-fuel Mix)

Erdgas mit
20 % Bio-Erdgas

Ethanol
(Basis: Weizen)

Biodiesel (Basis: Raps,
Glycerin, Verfütterung)

164*

156

141

124

100

5

111

95

Biokraftstoffe

- 24 %

- 39 %

- 97 %

* Referenzfahrzeug: Ottomotor (Benzin, Saugmotor), Verbrauch: 7 l / 100 km. Quelle: dena 

Mit der Mischung von Erdgas und Bio-Erdgas gelingt es nicht nur, die hohe 
Abhängigkeit des Verkehrssektors von Erdöl zu mindern, sondern durch 
Senkung der CO2-Belastung einen wesentlichen Beitrag zum Erreichen  
der Klimaschutzziele zu leisten. Schon bei einer 20 %-igen Beimischung  
erreicht der Kraftstoff ein CO2-Minderungspotenzial von einem Drittel.

Fazit: Der Einsatz von Bio-Erdgas 
als Kraftstoff eröffnet der Branche 
neben der EEG-Verstromung einen 
zweiten Absatzmarkt mit beträcht
lichen Wachstumschancen.
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6
Beispiele Eine Auswahl aktueller Projekte

Die Biogasanlage in Arnschwang wurde 
2010 neu errichtet. Die Leistung der Anla-
ge beträgt ca. 1.400 Nm³ Rohgas pro 
Stunde. Dieses wird in einer neuartigen 
Fermenteranlage, welche mit nur einem 
Fermenter und einem Nachgärer mit je 
12.000 m³ auskommt, erzeugt. Die Anla-
ge hat keine Rührwerke, das Substrat wird 
über je eine Pumpe pro Fermenter umge-
wälzt. Die Wärme für die Fermenterhei-
zung wird aus einem Biogas-BHKW einer 
benachbarten Biogasanlage zur Verfü-
gung gestellt.

Die erdgas schwaben gmbh errichtete und 
betreibt die Aufbereitungsanlage. Zur Auf-
bereitung wird das Verfahren der Druck-
wasserwäsche (DWW) eingesetzt. Das Bio-
Erdgas verlässt die DWW mit einem Druck 
von ca. 6 bar und einem Brennwert von 
10,7 kWh/Nm³. Nach der Konditionie-
rung durch den Netzbetreiber wird das Bio-
Erdgas über eine ca. 5,5 km lange Leitung 
in das Ortsnetz von Furth im Wald einge-
speist. In den Sommermonaten werden Teil-
mengen in das vorgelagerte Netz der Fern-
gas Nordbayern eingespeist (DP 67,5).

Das Abgas aus der DWW-Anlage wird  
in einer nachgeschalteten RTO-Anlage  
(Regenerative Thermische Oxidation) nach-
behandelt, so dass die Methan-Grenzwerte 
der TA-Luft eingehalten werden.

NawaRo-Anlage
Arnschwang/Oberpfalz (erdgas schwaben)

Biogasaufbereitung und Einspeisung ins Erdgasnetz

Region	 Oberpfalz

Anlagenstandort	 Arnschwang

Inbetriebnahme	 2010

Einspeiseleistung	 690 m³/h

Einspeisekapazität	 65 Mio. kWh p. a.

Aufbereitung	 DWW

Gasqualität vor Ort	 Erdgas H

Druckstufe	 10 bar, im Sommer (Teilmengen) 67,5 bar

Rohstoffe	 Maissilage 45.000 t/a

Investitionen	 rd. 3,2 Mio. Euro
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2007 errichteten fünf Landwirte aus dem Calenber-
ger Land, südlich von Hannover, die Biogasanlage 
Ronnenberg (BiRo). Hersteller ist der Niedersächsi-
sche Anlagenhersteller MT-Energie. 

Die beiden Fermenter und ein Nachgärer haben ein 
Volumen von 3.500 bzw. 4.800 m³.

Die fünf Landwirte und weitere Berufskollegen ern-
ten die Biomasse für die Gaserzeugung aus nach-
wachsenden Rohstoffen (NawaRo) auf knapp 500 ha. 
Die mittlere Feldentfernung beträgt 4,5 km.

enercity, die Stadtwerke Hannover AG, nahm 2008 
eine Gasaufbereitung in Betrieb. Hersteller der An-
lage ist die Fa. HAASE, Neumünster.

Die BiRo liefert ihre gesamte Biogasproduktion an 
enercity, die das Rohbiogas hauptsächlich zu Bio-
Erdgas mit dem BiogasVerstärker der Fa. HAASE 
aufbereitet und ca. 30 Mio. kWh pro Jahr in das 
Erdgasnetz von Ronnenberg einspeist. 

Ein kleinerer Teil des Rohbiogases - ca. 120 m³/h - 
fließt in eine Gasturbine des Herstellers capstone 
(USA). Die kleine Gasturbine wurde vom deutschen 
Vertriebspartner und Packager Greenvironment aus 
Berlin geliefert und Ende 2010 in Betrieb genom-
men. Die Gasturbine liefert elektrische Energie für 
Netzeinspeisung nach EEG (200 kW) und Wärme 
für die Fermenterbeheizung (max. 250 kW).

Anteilige Nutzung des Biogases in einer Gasturbine (NawaRo-Anlage)
Biogaserzeugungs- und -aufbereitungsanlage Ronnenberg (enercity, Stadtwerke Hannover AG)

Region 	 Niedersachsen

Anlagenstandort 	 Ronnenberg

Inbetriebnahme 	 2008

Einspeiseleistung 	 350 Nm3/h

Einspeisekapazität 	 ca. 30 Mio. kWh p.a.

Aufbereitung 	 BiogasVerstärker (Selexol-Wäsche)

Gasqualität vor Ort 	 Erdgas L (9,8 kWh/Nm³Ho)

Druckstufe 	 2 bar

Rohstoffe 	 Maissilage, Weizen; insgesamt ca. 28.000 t/a

Investitionen 	 rd. 4,5 Mio. Euro
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Anteilige Nutzung des Biogases in einer KWK-Anlage (NawaRo-Anlage)
Rathenow/Havelland  (GreenGas Produktionsanlage Rathenow GmbH & Co. KG)

Region	 Havelland (Brandenburg)

Anlagenstandort	 Rathenow

Inbetriebnahme	 2009

Einspeiseleistung	 520 Nm³/h

Einspeisekapazität	 45 Mio. kWhHs p.a.

Aufbereitung	 Genosorbwäsche (BiogasVerstärker der HAASE Energietechnik AG)

Gasqualität vor Ort	 Erdgas H

Druckstufe	 16 bar

Rohstoffe	 Mais-, Hirse-, Gras- und Getreideganzpflanzensilage sowie Futtergetreide und Gülle;  
	 insgesamt 41.000 t/a

Investitionen 	 rd. 9,3 Mio. Euro
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Die Bio-Erdgasanlage in Rathenow wurde im Zeitraum 2007 bis 
2009 durch die GreenGas Produktionsanlage Rathenow GmbH & 
Co. KG errichtet. Die Gesellschafter der vorstehenden Projektge-
sellschaft sind zu 51 % die bpg biofuel projectmanagement GmbH 
und die EMB Energie Mark Brandenburg GmbH. Die Anlage kann 
ca. 1.200 m³ Rohbiogas pro Stunde erzeugen, wovon ca. 90 % 
auf Bio-Erdgasqualität aufbereitet werden. Die verbleibenden 10 % 
werden in dem zur Anlage gehörenden Blockheizkraftwerk in 
Strom und Wärme umgewandelt. Der Strom wird auf Grundlage 
des EEG ins Netz der öffentlichen Stromversorgung eingespeist 
und die Wärme u.a. zur Fermenterbeheizung genutzt. Im Bedarfs-
fall kann das BHKW auch die Eigenstromversorgung zu 65 % - in 
Bezug auf den maximalen Leistungsbedarf - sicherstellen.

Die Gasaufbereitung erfolgt mittels ei-
ner physikalischen Gaswäsche, wel-
che mit einer organischen Waschflüs-
sigkeit betrieben wird und dem Prinzip 
der Druckwasserwäsche ähnlich ist. 
Das Bio-Erdgas verlässt den Biogas-
Verstärker mit einem Druck von ca.  
6 bar und einem Brennwert von min-
destens 10,6 kWhHs/Nm³. Nach der 
Verdichtung auf den Netzdruck von 
max. 16 barÜ wird das Bio-Erdgas 
über eine ca. 2,2 km lange Verbin-
dungsleitung in das örtliche Erdgasver-
teilungsnetz eingespeist. Eine Konditio-
nierung des Bio-Erdgases ist auf Grund 
der besonderen Netzverhältnisse und 
der mit dem zuständigen Landesamt 
für Mess- und Eichwesen abgestimm-
ten zusätzlichen Maßnahmen - zur  
regelwerkskonformen Ermittlung des 
abrechnungsrelevanten Brennwertes 
(G 685) im nachgelagerten Netz - in 
diesem speziellen Fall nicht erforder-
lich.

Zur Erfüllung der Anforderungen aus 
dem EEG 2009 (Technologie-Bonus) 
und der TA-Luft wird die Abluft aus 
dem BiogasVerstärker mit einer RTO-
Anlage (Regenerative Thermische Oxi-
dation) nachbehandelt. 
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Die Biogasanlage in Altenstadt/Schongau ist 2001 in 
Betrieb gegangen. In der Anlage werden gewerbliche 
Abfälle zu Biogas vergärt. Zu den gewerblichen Ab-
fällen zählen u. a. überlagerte Lebensmittel, Reststoffe 
aus Käsereien/Molkereien, Schlachtabfälle und Bio-
müll. Die Abfälle werden von Unternehmen aus der 
Region angeliefert. Vor Einbringung der Abfallstoffe in 
die Fermenter durchlaufen die Stoffe eine Hygienisie-
rungsstufe, in der durch Hitze prozessschädliche Bak-
terien abgetötet werden. Das Rohbiogas hat einen 
Methangehalt von ca. 65 % und einen Ammoniakge-
halt von ca. 200 ppm. Die Anlage produzierte an-
fangs 700 m³/h Rohbiogas, das im BHKW vor Ort 
verstromt wurde. Die Biogasproduktion wurde bis 
Ende des Jahres 2009 auf ca. 1.200 m³/h gesteigert.

erdgas schwaben errichtete und betreibt seit Ende 
2009 eine Aufbereitungsanlage nach dem Druckwas-
serwäscheprinzip. Um den Ammoniakgehalt im Roh-
biogas zu senken, wurde vor der Aufbereitungsanla-
ge ein NH3-Wäscher installiert. Nach der Aufberei-
tungsanlage hat das Bio-Erdgas einen Methangehalt 
von ca. 98 % und einen Druck von ca. 7 bar. Das Bio-
Erdgas wird in das Erdgas-Verteilnetz (DP 4) einge-
speist.

Das Abgas aus der DWW enthält Reste von Methan 
und Schwefelwasserstoff. Diese werden mittels RTO 
nachbehandelt. 

Mit Inbetriebnahme der Aufbereitungsanlage wurde 
die BHKW-Anlage außer Betrieb genommen, die 
Wärme für die Fermenterbeheizung wird durch einen 
mit Bio-Erdgas betriebenen Brennwertkessel erzeugt.

Abfallvergärungsanlage
Altenstadt/Schongau DWW (erdgas schwaben)

Region	 Bayerisch Schwaben

Anlagenstandort	 Altenstadt/Schongau

Inbetriebnahme	 2009

Einspeiseleistung	 690 m³/h

Einspeisekapazität	 66 Mio. kWh p. a.

Aufbereitung	 DWW

Gasqualität vor Ort	 Erdgas H

Druckstufe	 4 bar

Rohstoffe	 33.000 t gewerbliche Abfälle

Investition	 rd. 2,9 Mio. Euro
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Die Energie-Projektgesellschaft Langenha-
gen mbH (EPL) betreibt die Energiezentrale 
Weiherfeld und das Wärmenetz, das das 
gesamte Baugebiet Weiherfeld (rund 
1.050 WE, Stand Januar 2011) in Langen-
hagen-Kaltenweide mit Wärme versorgt. 
EPL und sechs Landwirte gründeten im Feb-
ruar 2008 die Biogasanlage Kaltenweide 
– BiKa GmbH & Co. KG (BiKa). Baube-
ginn der Anlage war im März 2008.

Der Fermenter verfügt als so genannter 
Trockenfermenter über fünf besonders soli-
de Rührwerke und arbeitet ohne Wasser-
zufuhr. Das Rohbiogas wird getrocknet, 
entschwefelt und ohne weitere Aufberei-
tung über eine rund 1,5 km lange Biogas-
leitung zur Energiezentrale Weiherfeld ge-
leitet.

Die Kombination der Biogaserzeugung 
aus nachwachsenden Rohstoffen mit der 
effizienten Nutzung im BHKW führt zu ei-
ner CO2-Einsparung in Höhe von 8.600 
t/a, sodass sich für die Wärme aus der 
Energiezentrale rechnerisch ein negativer 
Primärenergiefaktor ergibt. 

Anfang 2011 wurde mit der Kapazitätser-
höhung der Biogasanlage - um rund 40 % 
Anlagenleistung – begonnen. In der Energie-
zentrale ist inzwischen ein zweites Biogas 
betriebenes BHKW mit einer elektrischen 
Leistung von 600 kW installiert worden.

Rohbiogas-Transport über eine Biogas-Leitung zum Ort mit Wärmebedarf in der Nähe

NawaRo-Anlage
Biogasanlage Kaltenweide und Energiezentrale Weiherfeld (Energie-Projektgesellschaft Langenhagen mbH)

Region	 Hannover

Anlagenstandort  	 Langenhagen-Kaltenweide, ca. 1 km 	  
Biogasanlage	 nördlich des Baugebiets Weiherfeld 
	 Fermenter: liegender Trockenfermenter 1.400 m³ 
	 Heizung: Holzhackschnitzelheizung 200 kW 
	 Rohstoffe: Mais-, Gras- und Zwischenfruchtsilage; 
	 insgesamt ca. 14.000 t/a

Rohbiogasproduktion	 ca. 3,1 Mio. Nm³ p.a. / 16 Mio. kWh p.a.

Investitionen BGA	 ca. 3,7 Mio. Euro

Investitionen Biogasleitung	ca. 0,2 Mio. Euro

Anlagenstandort	 Langenhagen-Kaltenweide, im Baugebiet Weiherfeld, 
Energiezentrale	 1,5 km von der Biogasanlage entfernt 
	 Biogas-BHKW: 837 kWel, 854 kWth 
	 Brennwertkessel: 3,1 MW; Biogas- und Erdgasbrenner 
	 Niedertemperaturkessel: 2,0 MW; Erdgas

Gasqualität vor Ort	 Rohbiogas; Erdgas H

Druckstufe	 Erdgas Mitteldruck bis 0,8 bar, Rohbiogas 0,2 bar

Inbetriebnahme BHKW	 Dezember 2008

Investitionen BHKW 	 einschl. Einbindung ca. 0,6 Mio. Euro 	
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7
Informationen

Biogasrat e.V.
www.biogasrat.de

Biogaspartner
www.biogaspartner.de

Biogasregister
www.biogasregister.de

Fachverband Biogas e.V.
www.biogas.org

Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe
www.nachwachsenderohstoffe.de

BM für Bildung und Forschung (BMBF)
www.bmbf.de

Unternehmen, Verbände und Institute im Bereich Biogas

BMFB / Fraunhofer-Institut
www.biogaseinspeisung.de

Deutsche Energieagentur
www.dena.de

BMU Erneuerbare Energien
www.erneuerbare-energien.de

KTBL (Kuratorium für Technik und Bauwesen in der 
Landwirtschaft
www.ktbl.de

Deutscher Verein des Gas- und Wasserfaches e.V.
www.dvgw.de

Bundesverband der Energie- und Wasserwirtschaft
www.bdew.de
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